
 

 

Ertrags- und Qualitätsvergleich verschiedener Pflanzmethoden im 

Spargelanbau unter Berücksichtigung des physiologischen Alters 
 

Einleitung 
Der Spargelanbau ist bekannt für seine anspruchsvolle Kultivierung. Bei der Wahl der 

richtigen Pflanzmethode stehen Anbauer*innen vor einer bedeutenden Entscheidung, die 

sowohl den Ertrag als auch die Qualität ihrer Ernte beeinflusst. Die Qualität der 

Neupflanzung einer Spargelanlage bildet die Grundlage für die Ernte der folgenden acht bis 

zehn Jahre. In diesem Artikel werden die Ergebnisse eines mehrjährigen Pflanzmethoden-

Versuchs der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und der Vereinigung der Spargel- und 

Beerenanbauer e.V. vorgestellt. Dabei wurde ein besonderes Augenmerk auf das 

physiologische Alter der Pflanzen gelegt 

Hintergrund 
Über die Jahre hinweg hat sich die Pflanzung von Spargel stark weiterentwickelt. Im 

Standardverfahren wird Spargel durch die Pflanzung einjähriger Kronen angebaut, bei der 

Spargelsamen in Vermehrungsbetrieben gesät und über die Dauer eines Jahres kultiviert 

werden, bevor sie im darauffolgenden Jahr auf dem Spargelbetrieb aufgepflanzt werden.. Es 

gibt jedoch auch alternative Methoden, darunter die Verwendung von in Erdpresstöpfen 

vorkultivierten Spargelsämlingen. Die zentrale Frage, die sich hierbei stellt, ist, ob eine 

Umstellung der Pflanzmethode für jeden Betrieb machbar und sinnvoll ist und ob sich ein 

Unterschied hinsichtlich der zu erzielenden Erträge feststellen lässt. 

Die verschiedenen Pflanzmethoden 
Für einen Vergleich der beiden im Versuch angewandten Pflanzmethoden werden die 

Verfahren zunächst näher beschrieben: 

Verfahren Kronenpflanzen (K): 
Bei dieser klassischen Methode werden Spargelsamen in 

Vermehrungsbetrieben ausgesät und über die Dauer 

eines Jahres kultiviert. Im darauffolgenden Jahr können 

dann die einjährigen Rhizome der Pflanzen gerodet und 

im Spargelbetrieb aufgepflanzt werden. Die Qualität des 

Pflanzguts ist dabei entscheidend und wird in drei 

Kategorien unterteilt, abhängig von Gewicht und 

Gesundheit. So sind homogene Sortierungen der 

unterschiedlichen Kategorien zu gewährleisten. Die 

Vermehrungsbetriebe sind auf die Produktion der 

empfindlichen Spargeljungpflanzen spezialisiert. 

Verfahren Erdpresstöpfe (EPT): 
Eine alternative Methode zur Kronenpflanzung ist die 

Verwendung von Spargeltopfpflanzen, die in Substrat im 

Gewächshaus herangezogen werden. Etwa acht bis zwölf 

Wochen nach der Aussaat werden die Sämlinge in 

Erdpresstöpfen auf den endgültigen Standort gepflanzt. 

Diese Methode bietet den Vorteil einer qualitativ 

hochwertigen Aufzucht unter kontrollierten Bedingungen, 

Die Herausforderung dieser Methode besteht allerdings in der hohen Intensität die im ersten 

Abbildung 1: links EPT-Pflanze, rechts 
Kronenpflanze 



 

 

Jahr im Pflanzenschutz und bei der Bewässerung dieser sensiblen Pflanzen unumgänglich 

ist. 

Standortbeschreibung und Versuchsdetails 
Der Versuch, der Aufschluss über die Ertragsleistungen der Kulturmethoden geben sollte, 

wurde auf einem Praxisbetrieb in der Lüneburger Heide durchgeführt, einem der größten 

Spargelanbaugebiete in Niedersachsen mit bis zu 900 Hektar bewirtschafteter Spargelfläche. 

Die Besonderheit bestand dabei im Vergleich der physiologisch gleich alten Pflanzen der 

beiden zu unterschiedlichen Methoden, denn die Pflanzen aller Varianten wurden im selben 

Jahr ausgesät. Der Boden war ein anlehmiger Sand mit guter Nährstoffversorgung und 

einem optimalen pH-Wert von 6. Im Vorbereitungsjahr fand ein Zwischenfruchtanbau statt, 

gefolgt von einer Düngung mit Pferdemist, Tiefenbearbeitung und einer Einsaat mit 

Winterroggen. Als Versuchssorte diente die Sorte „Backlim“, die mit sechs Pflanzen pro 

Meter und einem Reihenabstand von zwei Metern gepflanzt wurde.  

In allen Varianten erfolgte die Aussaat im Jahr 2016, wobei die EPT-Varianten im gleichen 

Jahr in die Versuchsfläche gepflanzt wurden, während die Kronenpflanzen zeitgleich im 

Vermehrungsbetrieb ausgesät und im folgenden Jahr gepflanzt wurden. 

Jahr Erdpresstöpfe (EPT) Ernte (EPT) Kronenpflanzen (K) Ernte (K) 

2016 Aussaat und Pflanzung 

im Versuchsbetrieb 

keine Aussaat im 

Vermehrungsbetrieb 

keine 

2017 2. Standjahr 

Versuchsbetrieb  

keine 1. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

keine 

2018 3. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

½ Ernte 2. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Anstich 

2019 4. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 3. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

½ Ernte 

2020 5. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 4. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 

2021 6. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 5. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 

2022 7. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 6. Standjahr 

Versuchsbetrieb 

Vollernte 

Tabelle 1: Ernteverläufe der Pflanzverfahren im Vergleich 

Die Versuchsvarianten bestanden aus vier unterschiedlichen Erdpresstopftypen und den 

Kronenpflanzen 

1. 5x5er-Erdpresstopf  

2. Kronenpflanzung (Pflanzung erfolgte 2017 als A-Ware) 

3. 4x4er-Erdpresstopf 

4. 150 ml konischer Erdpresstopf (Fa. Herkuplast) 

5. 150 ml konischer Erdpresstopf (Fa. Plantara, Anzucht in Spanien) 



 

 

Die Versuchsanlage bestand aus einer vollständig randomisierten Blockanlage mit vierfacher 

Wiederholung und wurde von 2016 – 2022 kultiviert und bonitiert. In den Jahren ohne 

Erträge (2016 & 2017) wurden Messungen zu den Gewichten der Rhizome und des 

Aufwuchses vorgenommen. Die Anlagen konnten im Jahr 2020 pandemiebedingt nicht 

beerntet werden. 

 

Abbildung 2: Versuchsparzellen vom 16. August 2016 mit freigelassener Kronenpflanzen-Parzelle (Foto: H.Niemann) 

Ergebnisse 
Die Ergebnisse des Versuchs sind umfangreich und bieten auch Einblicke in die 

Entwicklungsphysiologie des Spargels. 

Rhizomgewichte und Aufwuchs 2016 & 2017 
Die Gewichte der Rhizome fast aller EPT-Varianten übertrafen die Standardgewichte einer 

A-Sortierung (über 100 g) von Kronenpflanzen sehr deutlich. Einzig die Gewichte der 

Variante 150 ml konischer Erdpresstopf (Fa. Plantara, Anzucht in Spanien) waren 

vergleichbar mit denen der Kronenpflanzen. Dies konnte aber auf den langen Transport, den 

damit verbundenen Trockenstress und die mangelnde Abhärtung gegen UV-Strahlung dieser 

Pflanzen zurückgeführt werden. 



 

 

 

Abbildung 3: Vergleich der Frischmasse (g) gerodeter Rhizome verschiedener EPT-Varianten im Pflanzjahr 2016 

[g]. Varianten sind 5x5er, 4x4er, Herkuplast und Plantara EPTs 

 

Abbildung 4: Aufnahmen von im Jahr der Pflanzung (2016) gerodeter Rhizome verschiedener EPT-Varianten (Foto: Nils 
Kraushaar) 

Die Anzahl der Triebe pro Meter in den Versuchsparzellen aller EPT-Varianten übertraf im 

Pflanzjahr die der Rhizompflanzen signifikant. Ein erster Hinweis darauf, dass die 

Entwicklung gleichaltriger EPT-Pflanzen durch die fehlende Verpflanzung von Vorteil sein 

kann. Dazu muss erwähnt werden, dass die Pflanzung der Rhizompflanzen im Jahr 2017 

praxisüblich erfolgte, die Pflanzen also also erst nach einer kurzen Lagerungsdauer von 



 

 

einigen Tagen am Betrieb per Handpflanzung in die Freiparzellen gepflanzt wurden. Auch 

das kann als erster Hinweis dienen, in der Praxis die Lagerungsdauer von angelieferten 

Rhizompflanzen im Betrieb auf ein Minimum zu reduzieren. Da die Vitalität der Feinwurzeln 

an den Speicherwurzeln entscheidend ist für ein schnelles Anwachsen und die schnelle 

Aufnahmefähigkeit von Wasser und Nährstoffen. 

 

Abbildung 5: Mittlere Anzahl der Triebe pro Meter aller Varianten aus dem Jahr 2017 



 

 

 

Abbildung 6: Aufwuchs der Varianten 4x4er-Erdpresstopf (links) und Rhizompflanzung (rechts) aus dem August 2017 (Bild: 
Nils Kraushaar) 

Ergebnisse der summierten Erträge von 2018 – 2022 
In den ersten Jahren wiesen die EPT-Varianten (ausgenommen die spanische Plantara-

Variante) signifikant höhere Erträge im Vergleich zu den Kronenpflanzen auf. Selbst im 

ersten Vollertragsjahr lagen die Erträge der EPT-Varianten höher. 



 

 

 

Abbildung 7: Erträge pro Hektar der einzelnen Jahre (farbig) aller Versuchsvarianten 

 

Abbildung 8: Der paarweise Vergleich zeigte einen höheren Ertrag der EPT-Varianten (exklusive Plantara; variety 5) mit mehr 
als 95 % Wahrscheinlichkeit. 

 

Da eine signifikante Interaktion zwischen der Pflanzmethode und den Versuchsjahren 

nachzuweisen war, wurden zusätzlich zur Gesamtbetrachtung aller Jahre auch die 

Unterschiede der Varianten innerhalb der einzelnen Versuchsjahre ausgewertet. 



 

 

Ergebnisse der Erträge einzelner Jahre 
Die Unterschiede zwischen den Varianten in Bezug auf die Erträge glichen sich im Laufe der 

Jahre an. Während die EPT-Varianten 5x5er-Topf und die Herkuplast-Variante bis zum Jahr 

2021 signifikant höhere Erträge erzielen konnten, galt dies für die Variante 4x4er-Topf 

lediglich bis zum Jahr 2019. Ab dem Jahr 2022 unterschieden sich alle Varianten statistisch 

nicht mehr signifikant voneinander. Dies kann als Hinweis darauf gesehen werden, dass sich 

nach Abschluss des Rhizomwachstums ab dem 4. Standjahr der Kronenpflanzen die 

Ertragsleistungen auf ein ähnliches Niveau einpendeln.

 

Ergebnisse Stangendurchmesser  
In Bezug auf den Stangendurchmesser wurde nur ein signifikanter Unterschied zwischen der 

Kronen-Variante und der im Pflanzjahr gestressten Plantara-Variante festgestellt. In diesem 

Fall kann der Unterschied also nicht auf die Pflanzmethode zurückgeführt werden. Alle 

anderen Varianten unterschieden sich nicht signifikant voneinander. Dabei wurde deutlich, 

dass die Stangenstärke in den Jahren der jugendlichen Phase des Spargels signifikant 

dünner ist als in den Vollertragsjahren. Eine aus der Praxis stammende Meinung, dass 

Erdpresstopfpflanzen im Vergleich zur konventionellen Pflanzung geringere Stangenstärken 

produzieren, konnte somit nicht bestätigt werden.  



 

 

 

Abbildung 9: Alle Varianten unterschieden sich über den gesamten Versuchszeitraum bezüglich des Stangendurchmessers 
nicht voneinander. 

 

Abbildung 10: Die Stangenstärke aller Varianten war sich in den ersten Vollertragsjahren stärker als in den ersten drei 
Jahren des Versuches 



 

 

Fazit und Einordung in die betriebliche Praxis 
Die Ergebnisse dieses Versuchs zeigen, dass Erdpresstopfpflanzen in den ersten 

Ertragsjahren Vorteile bieten können, die sich jedoch im Laufe der Zeit anzugleichen 

scheinen. Es zeigte sich, dass die Jugendentwicklung von Spargelanlagen einen 

wesentlichen Einfluss auf die Ertragsbildung über die gesamte Kulturdauer hat. In der Praxis 

muss bedacht werden, dass der Aufwand der Kulturarbeiten und das Monitoring 

(Beikrautregulierung/ Schädlingsmonitoring) im Pflanzjahr bei den EPT-Varianten deutlich 

größer ist als bei den Rhizompflanzen. Die Vorarbeit, die bei den Rhizompflanzen vom 

Vermehrungsbetrieb übernommen wird, muss bei der Wahl einer Pflanzung mit EPTs 

komplett vom Spargelbetrieb übernommen werden. Zudem muss im ersten Jahr nach der 

Pflanzung auf ein Anstechen des Spargels verzichtet werden.  

Diese Faktoren müssen bei der Wahl des Pflanzsystems genauso bedacht werden, wie die 

Möglichkeit einer Optimierung der Pflanzung von Rhizompflanzen, welche unter optimalen 

Bedingungen ebenfalls hohe Leistungen erzielen können. Denn eine optimale Vorbereitung 

zur Pflanzung, ein schnelles Pflanzen der Rhizome nach der Rodung und die Qualität des 

Pflanzgutes sind entscheidend für die Performance einer Rhizompflanzung. 


